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DAXhund II 
Wenn der Watchdog zum Schoßhund wird 

von Arslohgo 

 

 
Arslohgo, „DAXhund II“, Digitales Composite, 4961 × 3508 Pixel, CMYK, 300 DPI. 

 

Arslohgos „DAXhund II“ operiert mit einer visuellen Pointe von bestechender Einfachheit: 

Die Silhouette eines Dackels verwandelt sich durch typografische Intervention in 

„DAXhund“ und wird so zum Logo-Maskottchen des deutschen Aktienindex. Vor der ne-

oklassizistischen Fassade der Frankfurter Börse positioniert, entfaltet dieses Wort-Bild-

Wesen eine vielschichtige Kritik an der Symbolpolitik des Finanzkapitalismus. 

D i e  Z ä h m u n g  d e s  K a p i t a l s  

Der Dackel – jener durch und durch deutsche Hund mit seinen charakteristisch kurzen Beinen und 

dem gestreckten Körper – erweist sich hier als perfekte Metapher für die Selbstdarstellung des deut-

schen Finanzwesens. Ursprünglich gezüchtet zur Jagd in engen Bauten, verkörpert er eine spezifisch 
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deutsche Form von Beharrlichkeit und Bodenhaftung –Qualitäten, die die deutsche Wirtschaft gerne 

für sich reklamiert. Doch in Arslohgos Transformation wird der Jagdhund zum Markenmaskottchen, 

das lebendige Tier zum abstrakten Piktogramm reduziert. 

Die Reduktion auf eine schwarze Silhouette evoziert die Ästhetik von Unternehmenslogos – jene 

visuelle Sprache, die Komplexität in erkennbare Zeichen destilliert. Der DAXhund wird zum Kon-

zernwesen, zum gezähmten Symbol für eine Börse, die sich als verlässlicher Partner präsentiert und 

gleichzeitig spekulative Exzesse antreibt. 

A r c h i t e k t u r  d e r  M a c h t ,  S c h a t t e n  d e r  K r i s e  

Die Frankfurter Börse im Hintergrund, mit ihrer prachtvollen neoklassizistischen Fassade, steht als 

Monument bürgerlicher Solidität. Ihre Säulen und Skulpturen beschwören Kontinuität mit der an-

tiken Agora, dem ursprünglichen Marktplatz als Ort demokratischen öffentlichen Lebens. Doch der 

Abwärtshang, der das untere Bilddrittel dominiert, unterläuft diese Rhetorik der Stabilität – er deu-

tet auf ein strukturelles Ungleichgewicht hin, das kein niedliches Maskottchen zu verschleiern ver-

mag. 

Das Grau-in-Grau der Architektur, nur durch die tiefschwarz Hundesilhouette kontrastiert, evoziert 

eine eigentümliche Melancholie. Es ist, als hätte Arslohgo die triumphale Selbstdarstellung der Fi-

nanzwelt in ein Memento mori verwandelt – der DAXhund als treuer Begleiter in den Abgrund. 

D e r  H u n d  a l s  S p i e g e l  d e r  V e r h ä l t n i s s e  

In der Kulturgeschichte erscheint der Hund als ambivalente Figur: treuer Begleiter und devotes Un-

tergebener, Wachhund und Schoßhund. Arslohgos DAXhund vereint diese Widersprüche. Er ist der 

domestizierte Wolf des Kapitalismus, der seine Wildheit gegen Napf und Halsband eingetauscht hat. 

Die charakteristische Körperform des Dackels – Beine zu kurz für einen Körper zu lang – wird zur 

Metapher für die eigenen Disproportionen des Finanzsystems: ein aufgeblähter Körper, ruhend auf 

Fundamenten, die zu schwach sind, ihn zu tragen. 

Die typografische Operation von „Dachshund“ zu „DAXhund“ ist mehr als ein Wortspiel. Sie mar-

kiert eine Übersetzung zwischen Kulturen und Systemen: Das englische Wort für eine deutsche Hun-

derasse wird zum Akronym für eine deutsche Institution im globalisierten Finanzmarkt. Diese 

sprachliche Hybridität spiegelt die Verfasstheit des DAX selbst wider, der als nationales Symbol in-

nerhalb eines transnationalen Systems operiert. 

Z w i s c h e n  I r o n i e  u n d  D i a g n o s e  

„DAXhund II“ – die römische Ziffer verweist auf eine Serie, eine Fortsetzung – funktioniert als bei-

ßende Satire und zugleich als präzise Diagnose unseres Moments. Arslohgo gelingt es, die Selbstin-

fantilisierung der Finanzwelt, ihre Neigung zur Verniedlichung systemischer Risiken, in einem ein-

zigen Bild zu verdichten. Der DAXhund ist das perfekte Logo für einen Markt, der sich als zahm und 

kontrollierbar präsentiert und dabei fundamental unberechenbar bleibt. 
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Das Werk erinnert an die Tradition der politischen Karikatur, übersetzt sie jedoch in die Sprache 

zeitgenössischer Konzeptkunst – ein Stück, das die Mechanismen des Brandings gegen sich selbst 

wendet, und enthüllt, wie Finanzmärkte sich durch Symbolpolitik legitimieren und wie fragil diese 

Legitimation in Wirklichkeit ist. 

 

Vom Dachshund zum DAXhund: ein Buchstabe verändert, ein Wesen transformiert. 

Der für enge Bauten gezüchtete Jagdhund steht nun vor einer neoklassizistischen Fas-

sade auf Beinen, die zu kurz sind für das Gewicht darüber. Der DAXhund mag entzü-

ckend aussehen. Sein Biss jedoch könnte tödlich sein. 

 

 

Medium: Digitale Komposition 


